
Erhaltenswerte 
Weinbergmauern
Was wäre Esslingen ohne den Blick auf die Weinberge? Die Terras-

senweinberge der Neckarhalde gehören zum Stadtbild wie die Burg 

und die Türme der Kirchen. Der Verein Staffelsteiger setzt sich für 

den Erhalt der historischen Weinbergmauern ein.

So pittoresk die Landschaft mit den 
Weinbergen anzusehen ist, so mühe­
voll ist die Arbeit in den Steillagen 
zwischen Frauenkirche und Mettingen. 
Während auf anderen Rebflächen Ma­
schinen zum Einsatz kommen, ist hier 
wie seit jeher Handarbeit gefragt. Seit 
mehr als 1.200 Jahren wird in Esslin­
gen Wein angebaut. „Bereits in der 
Stauferzeit begann man, den Hang mit 
präzise gearbeiteten Trockenmauern 
aus Stubensandstein zu terrassieren“, 
wissen Otto Rapp und Claus Hägele 
vom Vorstand des im vorigen Jahr ge­
gründeten Staffelsteiger-Vereins. 

Biologische Vielfalt
Über die Jahrhunderte haben die 
Esslinger Wengerter dieses Kultur­
erbe in mühevoller Arbeit erhalten. 
„Obwohl aus betriebswirtschaftlicher 
Sicht nicht mehr tragbar, ist der Erhalt 
der Trockenmauern auch heute noch in 
erster Linie Aufgabe der Weingärtner“, 
so Hägele. Der Staffelsteiger-Verein 
setzt sich jedoch dafür ein, dass die 
Wengerter bei dieser Aufgabe unter­
stützt werden. Schließlich haben die 
Trockenmauern auch einen kulturhis­
torischen und biologischen Wert, die 
Weinberglandschaft dient außerdem 

der Erholung der Menschen. „Flora 
und Fauna sind einzigartig.“ Rapp und 
Hägele haben schon als junge Wein­
gärtner in den Steillagen gearbeitet 
und das Handwerk des Trockenmauer­
baues gelernt.

Mühsamer Wiederaufbau
Schwer getroffen hat die Wengerter der 
starke Regen im vergangenen Jahr, der 
den Boden durchweicht hat. „Damals 
sind viele Mauern eingefallen“, erzählt 
Rapp. Andere Mauern zeigen bereits 
„Bäuche“ und könnten in absehbarer 
Zeit dem Druck des Hangs nachgeben. 
Der Wiederaufbau ist aufwendig: Breite 
Fundamente sind notwendig, und die 
Steine müssen so verkeilt werden, dass 
sie den Hang dauerhaft stabilisieren. 
Trockenmauerbau ist eine Kunst für 
sich, die auch in der jüngeren Generati­
on nicht verloren gehen soll.

Weinerlebnispfad geplant
Einiges hat der aktive Verein schon 
erreicht: Die Stadt Esslingen, der 
Landkreis und das Land Baden-Würt­
temberg haben Gelder zugesagt und 
bezuschussen im Jahr 2014 die Wie­
derherstellung von rund 200 Quadrat­
metern Mauern. Wobei der Erhalt der Der Staffelsteiger-Verein ist immer 

auf der Suche nach weiteren Un­
terstützern. Wer zum Erhalt der 
Weinbergmauern beitragen will, 
kann ganz einfach Mitglied werden. 
Einzelmitglieder zahlen 48 Euro Bei­
trag pro Jahr, Familien mit Kindern 
unter 18 Jahren 72 Euro. Auf der 
Internet-Seite des Vereins gibt es 
den Aufnahmeantrag zum Down­
load. Telefonische Auskünfte in der 
Geschäftsstelle des Vereins unter 
0711 91 89 62-0.
Alle Neumitglieder erhalten als klei­
nes Dankeschön eine Freikarte für
die Freibäder der SWE.

Mauern sicherlich eine Daueraufgabe 
bleiben wird.
Um den Menschen die Schönheit und 
Bedeutung der Steillagen deutlich 
zu machen, plant der Verein außer­
dem einen Weinbergerlebnispfad mit 
Informationstafeln zu Weinbau, Flora 
und Fauna sowie Sitzbänken zum 
Ausruhen. „Wir sind mit der Planung 
schon ziemlich weit.“ Einwohner und 
Besucher Esslingens sollen damit noch 
lange die einzigartige Landschaft in 
den Steillagen genießen können und 
erfahren nebenher noch allerhand 
Wissenswertes.

www.staffelsteigerverein.de
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